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Sturmruf nach; Waffen rasselten auf verrußten
Dielen; Weiber knieten in Herrgottswinkeln, wort-
los betend mit blutenden Herzen und bleichen Stir-
nen. Und die Mannen zogen zum Krieg.' — —

Am Zumbrunnen-Haus das Gartenpförtlein
knarrte. „Bring das Horn zurück, Sepp, ich warte
auf dich über Jahr und Tag! — Nimm das — und
behalt mich lieb im fremden Land! — Wortlos
drückte der junge Landsknecht die Mädchenhand und
steckte ein Zweiglein Rosmarin unter sein Leder-
koller.

Im Barco zu Mailand quartierte der Herr
Kardinal Schinner mit eidgenössischen Truppen, die
er von Monza herübergeführt. An der Porta Co-
masina und Beatrice lagen weitere Haufen. Lehnte
ein junger Hüne im Torbogen, hielt in der Hand
ein Büschlein Rosmarin und sah mit großen
Schwarzaugen über die Weiten ins Himmelblau.

„He, Kamerad, träumst von Mutters Schürzen-
zipfel oder von einem schönen Schatz?" Hans Plan-
zer, der Landesfähnrich, rief es und lachte. Doch
klang es nicht froh; mit finstern Mienen standen sie

alle. Was liegen sie hier untätig herum? — Schma-
ler Brotsack — leerer Krug; der Herzog kargte mit
dem Sold. — Im Kastell San Marco hocken die

Führer; der Kardinal schwatzt ihnen die Köpfe
voll; was zanken sie sich herum? Warum nicht den

Frieden annehmen, den der Franzmann bot?

In San Marco aber rief der Kardinal: „Euer
Glück, o Eidgenossen, wird sich in Llnglück und
Schande wandeln, wenn ihr euch nicht aufrafft und

zum Siegen bemüht. — Wenn wir unserer lln-
einigkeit ein Ende machen, so werden wir den fran-
zösifchen König selber mit feinem ganzen Heere in
unsere Hand bekommen und mit höchstem Ruhme
dem Krieg unter den christlichen Völkern ein Ende
machen!"

13. September 1315. An den Toren. Die
Landsknechte wischten sich brummend das Maul
vom kargen Mittagsmahl. Herr Johann Püntener
mit den Hauptleuten der Waldstätte trat zu den

Mannen. „Es gilt! Wir nehmen den Frieden nicht
an!"

Aufsprangen die Krieger, griffen nach Keule
und Hellebarde und Hackebüchse. Sturmglocken
dröhnten über die Stadt; Trommelwirbel riß die
Mannen um ihre Fähnlein; das Urihorn brüllte;
auszogen Vater und Sohn, der alte und der junge
Uristier.

Die Felder von Marignane» dampften von
Schweiß und Herzblut. Nacht lag darüber und

deckte einen halben Sieg und hunderttausend Wun-
den. Spärlich Brot und Trank hatte die Ermatte-
ten gelabt; sie lagen in Haufen um verglimmende
Feuer und dämmerten dem Morgen entgegen.

Bleiches Erwachen über den Türmen von Mai-
land. Im Lager donnerte wieder der Kampf. Das
Häuflein Urner schmolz; Püntener, Imhof, Zum-
brunnen, die Führer, lagen im Blut, französische
Kugeln in der Brust, ihre Waffen in den erstar-
renden Fäusten. Noch schwang Planzer das Fähn-
lein. Vor ihm her stürmten die Uristiere, der junge
mit der unverbrauchten Kraft und Gewandtheit »der

Jugend, bärenhaft ringend, das Auge auf den

Vater und auf den Feind.
Ein Schrei, wie das Aufbrüllen der Urtiere in

den Wäldern der Heimat: „Nimm z'Horä, Bueb,
nimm z'Hvrä!" — Ein Menschenknäuel, zerbro-
chene Lanzen, ein sinkendes Fähnlein, erstickter

Hornruf, Staub und Stöhnen und herzwarmes
Urnerblut.

Stille über Marignano; nur der Klang sinken-
der Waffen, enteilender Hufe und das Todesrö-
cheln aus tausend zertretenen Brüsten.

Was staunen die fremden Krieger dem Helden-
trüpplein nach, Ehrfurcht im zuckenden Blick, hoch-
aufgerichtet wie Ehrengarden an Königsgräbern.
Auf blutenden Schultern erschlagene »Helden, zer-
rissene Fahnen, zersplitterte Speere in kampfmüden
Händen, bleiche Streiter, Zorn und Weh in der

Brust, aber frei und'stolz die Kämpferstirn, der
Zug der Unbesiegten. Pflicht ward getan!

Der Sepp hat den Bater zu Grab gelegt, am
Kastell San Marco unter einem Kastanienbaum.
Bergtannen sind nicht im italienischen Land. —
Wundschmerz schüttelt den jungen Krieger und im
Herzen die Not um den Toten im fremden Grab.
Er hebt das Horn an die zersprungenen Lippen.
Noch einmal erschüttert sein Ruf die heiße Luft
der lombardischen Ebene: Ehrensalve dem letzten
Stier von Uri!

Wegmüd im Taugras rastet der Sepp. Was
lichtert fein Blick in die herbstkühle Nacht? —
Weiße Bergzinnen leuchten in die verdämmernden
Sinne — am Berghang ein Tätschhaus — ein

Mädchenkopf, blauäugig und lieb.

„Das Horn, Bethli, ich brings; lueg, wie es

glänzt, lueg, lueg!" Das Urihorn liegt auf der bre-
chenden Brust; tobkalte Finger umklammern es und
ein Zweiglein Rosmarin.

Redaktionsschluß: Samstag

Verantwortlicher Herausgeber: Katholischer Lehrerverein der Schweiz, Präsident: W. Maurer, Kan-
tonalschulinspektor. Eeißmattstr, g, Luzern, Aktuar: Frz. Marty, Erziehungsrat, Schwyz. Kassier: Alb.
Elmiger, Lehrer, Littau. Postcheck VIl 1268, Luzern. Postcheck der Schriftleitung Vil 1268.

Krankenkasse des katholischen Lehrervereins: Präsident: Jakob Oesch, Lehrer, Burgeck-Vonwil (St.
Gallen î). Kassier: A. Engeler, Lehrer, Kriigerstr. 38, St. Gallen î Postcheck IX S21.
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^KKcl» 8îe ^vüräeiR Kerne
?reni»àe sià laâei»

wenn nur die Wohnung etwas moderner wäre. Varum den so lange gehegten Wunsch immer wieder
kinausschiehen?
Lie sind in gesicherter Ltellung. Lie hahen ein Linlcommen, hei dem Lie mit einigem lîechnen ganT
gut eine grössere Zahlung ahstossen Icönnen. Varum noch zögern? hiine ?irma, die erlcannt hat,
dass die veränderte Wirtschaftslage auch andere ^ahlungskormen hedingt, wird Ihnen gerne kirleichte-
rungen gewähren.
besuchen Lie darum ungeniert unser« Ausstellung. Vir treuen uns. Lie durch unsere 25» htust«r?immer
führen Tu dürkeo. Lie finden einfache und vornehme Ausstattungen in den verschiedensten Holzarten
und Verarheitungen. binden Lie darunter was ihren wünschen entspricht, dann hespreclien wir gerne
mit Ihnen die vorteilhafteste Zahlungsart.
wünschen Lie eine allgemeine Orientierung üher ?kister-htöhel, dann verlangen Lie mittelst unten-
stehendem Ooupon unsere neuen illustrierten?rospelcte in der Ihnen
Zusagenden Preislage.

vassl Ssrn
(zreifeox. kkein?. kìàbei'glll.-ZàllieriîtMU

Iderrennimmer hlo. 2012 in hiiche, antilc geheilt. Die Ideine photogra-
p^isàe kîeprocjuìctinn cleuìet Iknen an, âass c^ies ein praìâisàes, knrin-
schönes NerrenTimmer ist. Innerhalh der vier V7ände wirlcungsvoll
Zusammengestellt, wird es auch 2um prächtigen lìeprâsentationsraume
Ihres gediegenen ffeims. Die HIormalTusammensetTung dieses
Zimmers ist: öücherschrsnlc, Lchreihtisch mit Lessei, runder l'isck,

Twei?olsterstühle.

»GSd0l»I»sistvr M». LZ.

vsssl vern

I 1S00. 2 2100 -
z 2400. 4 ZS00.-
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vssssrsr Unterricht
kauv ia dev 8cbulev, die den „8cbs-co"-^ppsrst verwenden, erteilt
werden. Litte lesen 8ie nacbkolgende ^uscbrikt eine« Lebrers:

Herr Lebrer V. l»., Vnlterswil, scbreibt am 22. däai:

„dlit dein von Ibnen iin dabr 28 Zeliekerten VervielkältiKunFs-
Apparat „8cba-co " kin ick sebr 2ukrieden. Ick wer in keiner
IVeise enttäuscbt. In der 8cbule leistet er mir vortrekklicbe
Dienste iin VervielkâltiZen von Lerirksskirrcn, die jeder 8cbüler
in die Lend bekommt und selber mit dem Lsrbstilt ausruinslen
bet. ^ucb in der Zoologie und Lotanik leistet „8cbs-co" Kute
Dienste, 2. L. des 8cbema einer Llüte oder die Organe eines
Lebewesens vervielkältigt, in die Iland des 8cbülsrs gelegt, jedes
Organ ausgemalt und ricktig bereicbnet und gründlicb bespro-
oben, leistet viel gründlicbere Dienste, als ein scbön tarbiges
Lild en der V/end oder eine 8kirre des Lebrers en der weit ent-
kernten V^endtelsl."

Lessen eucb 8ie sicb Druckproben L und Prospekte dieses billigen
und docb so wertvollen Apparates kommen von: 1072

L. 5cks»»lsr ^ <is, vszs>, Vomsvksrsir. 22

à
»«00U«I«k

vkucie-

liekert

prompt und

billig

0710 v»l.7M lt. cz.

Ol.7kdl

lensurkà » AuiànpILne - llsttumsoblâgo
und die interesznnte vroscküre: ..vie cieàorlo »I« Kill-
turollsnrs" 5teken der verebrl. I-eserscdsit in deliedixer
^n-abl «i-etl» und lrsoko rur Verküxunv dej

Ueinrieli 5rsne>l ütikne lt.-S. i^kt ?.j Sssvl ss?
^us 6em Krieke eines I-edrersi „Ikre Leväun«. äie vîrk-
lick unerkoNt umfanxreick ist. kadev meine Lcküier mit
lüde! emokansea unä icd sprecke lknen ciatür meinen
vürmsten vunk aus. vesonders die UmsebiZre sind un-
bemittelten Scdiiier» ein orSedtixer vedeli."

Kollegium 8t. Kar!, pruntrut
Irsnrtisisekes Kxmnssium. Lssl- u. Lsnöslskurse

Spezisllcurs kilr SokUIer iloàvlier lunge
koginn »« Vikintersemostors: 2S. Svpteiàr ivs?

W

Die Kosten einer Lebensversicherung
werden nicht allein durch die Anfangsprämie,

sondern wesentlich durch die Anteile an den Überschüssen bestimmt.

Unverkürzten Anteil an den Überschüssen

gewährt Ihnen die
auf reiner Gegenseitigkeit aufgebaute

Schweizerische Lebensversicherungs- und

Mentenanstalt in Zürich

Der Vertrag der Anstalt mit dem Katholischen Lehrerverein der Schweiz vom
6.10. Dezember 1923 räumt dem Verein und den Mitgliedern Vorteile ein aus Ver-
sicherungen, die diese mit der Anstalt abschließen. 1033

M
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^îcktiZe ^euersekeinunA

Lrväzunzen kür lZektüctte. I.ettrer unci ».ekrerinnen
von Pfarrer 0r. Zosek Ilsile

?rsis steik brosodiert fr. 3.—.

Dieses kuck ist ei» mutiges un3 tapferes öelcenntnis üur erseliote» k^Ieu- unci Ligenhegrün3ung 3er
Icatliolischen fä3agogilc im allgemeinen vie 3er Iîeligionspâ3agogilc im I>eson3ern.

besisken 3ured nils Luotltran3Iungsn o3er àirokt vow

Verlas Otto Visiter Z Ölten u. Konstani

k'ür /^nsklüxe unci Serien!

Mrickss«
8»kutsionsgeliietun3 Kurststten soàlgloiàn, «un-
6erd»re, ioiokt orrvivlidsro äussivlitspunllte, genuss-
rsictlS llsmpsertstlltsn twangs- u»3 Lnerkahrten,
fxtrakahrten Kr Vereine u. Leselischaiten), tiätlSN-
unä 8trsnl>promons3en (herrliche 1VaI3ungen mit gut
angelegten v^egen), 8oebZ3sr. /ingklfiscliersi, kuoor-
Sport, iiodlioiio lllirtor- uno 8tL6tobiI3or (historische
Lehensvürriiglceiten). 1977

.,?liriehsvvf«tliros" à 49 kp.. Ivriclisooplsllsto à
89 lip in »von Vorlcetirsburesu» unit out iton vsmpf-
dooton o3vr doim lontrslduresu 3os Vvrbsn3os s or
Vorkolirsvoroinv lUriolisoo un6 Umgehung in llorgen.
Line reichhaltige Diapositivsammlung stellt öeliör-
3en, Vereinen un3 Lesellscjiaften ^ur Vertilgung.

listlioliselies löcllterinstitut

„ttotre-vsme" ^
kranlerelck

franaösiscke Lpracklcnrse. Lpra<3i3iplome. I3an3-
arbeiten. ^4o3ernes Naus. fliessen3es Vasxer.
^lässige preise. Lrstlclassige lîekerenren IVSZ

?rospelcte 3urctr ttokfiurUrrlen tlerrn
Prof. SrusrilSer, SolSocl», Lt. Lallen

Lokulmöbslksbrik ttuniilcsr 8ökns
Ikalvril 1929

Lvkullàlle,Wsniltsfeln, lliv. 8vkulmobilisr

Die erste klskci
von Zslcod flulk

Dieses ^erlc 3es hehannten l-urerner Dichters
empfiehlt sick seihst. ^e3er Lesckenlits erntet hoken
Lrnuss aus 3er reichen fülle seines Inhaltes. Der
freis 3es prächtigen Luches ist hroscliisrt fr. 2.59,

gebun3en fr 3.—.
îzsxie^eQ «lurek sl!e ^uctiì?anc1l. o«jer clirelct vom

Verlsz Otto Walter S.. Ölten



Seite 34g Schweizer-Schule Nr. 32

Nîaria
lM / ??eue Folge

Soeben erschien:

Du rch c lle guten
Buchhandlungen

V0K lì^I^kìlLN
Lex.-L" 161 S. Ganzleinen mit Goldpressung RM. L.rx>, Ganzpergament
mit Goldschnitt RM. 12.00, Volksausgabe gebunden RM. Z.cxz

VIbl kî L 3 8 bi VSki kl O ki I» ki k! 3 T ki I>I L/rdlv:
^Hier handelt es sich um reine Kunstschöpfungen, erwachsen aus dem Quell-
H rund der Seele, durchglüht von einem Glauben, der Berge versetzt, überstrahlt
von einer Sprache, die nicht geschriebenes, sondern gesprochenes Wort ist bis
in den letzten Satz hinein." „Wodurch diese Dichtungen sich von ähnlichen Ver-
suchen der Gegenwart unterscheiden, das ist ihre künstlerische Reife, ihre hohe
unnachahmliche Wortkunst. Ist's der Glaube, der sie hinaushebt über den
wirren, sternlosen Tag, so die Sprache, die den Königsmantel äußerer Schön-
heit um sie breitet. Glaube und Kunst, Inhalt und Form verschmelzen zu ide-
eller Einheit. Darum sind sie innerhalb ihres Gattungsbereiches einzig und ohne
Vergleich. Nur einem Künstlerwie Heinrich, der ganz im Glauben eingebettet lebt
und aus ihm heraus schafft, konnten solche Meisterwerke religiöser Dichtung
gelingen." Literarischer Handweiser, Freiburg.
„Maria im Volk" ist wie kaum ein zweites Buch geeignet, zu einem Hausbuch
im edelsten Sinne des Wortes zu werden. Der Verlag hat angesichts dessen eine
hohe Auflage herstellen lassen, deren unwahrscheinlich niedriger Preis jedermann
die Anschaffung ermöglichen soll.

kesucken 5ie clen neuen

im vvilci romsntiscben kerxsìur?»
Qebiet. Eintritt 20 Sts. lvSK

Schulen unil Vereine Sperislpreiso I

IIII»III»IIIIIlI»»IllII»IIllllll»»»IIIIIIIIIIIlIIIII»»»IIIIII»»IIIIIIII»IIIIIIlIlI

Fröhliche Bosheiten
von v. st. tnnnsnn ssteregrin)
lZsnrleinen mit Solilpressung

Z.»0

Verlag Otto Walter A.-E., Ölten

IIIII>IIIIIIIII»II»»I»»I»»»I»»II»III»»NI»»IIII»IIIII»I»»»IIII»IIII»»»»

Schulwandtaseln
Schreib- und Zeichentafeln
aus Sperrholzplatten mit
Schieferimitation, mit oder
ohne Gestell und Liniatur

Offerten bei 1084

Gribi s Me. K Burgdors

une/ F5s«k/âAî,n? verLèren «eH rssok
e/urcà «às L/är/cun^srnÄ/e/

Zliâîir oà
Fs /crs/Z/A/, />e/eà/ une/ vsr/ûnA/
0r>s. S.7L, «àvortsii». OriA. S.VS,. «î.
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